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Zwei Mitglieder haben sogar clie seinerzeit

freiwillig gezeichneten Beiträge für den anlässlich
der Berner Abstimmungskampagne errichteten
Spezialfonds noch nicht bezahlt, weswegen die

Liste der Zeichner bis jetzt immer noch nicht
publiziert werden konnte, wie dies doch seinerzeit

von der Generalveranrnmlung beschlossen wurde.
Auch hier soll versucht werden, die Angelegenheit
bis zur Bechnungsablage in Ordnung zu bringen.

4. Der Verbandssekretär gibt denn Vorstand Kenntnis

von der zwischen Am uncl dem Verlag des

„Kinema" geführten Korrespondenz. Es handelte
sich dabei hauptsächlich um das verpätete
Erscheinen des Verbandsorgans, sowie um clie darin
immer noch zahlreich vorkommenden Druckfehler.

Herr Eckel gibt Auskunft über die technischen

Schwierigkeiten, che es dein Verlag unmöglich
machen, den „Kinema", wie vereinbart, jeweilen
am Samstag erscheinen zu lassen. Die Angelegenheit

soll vom Präsidenten uncl vom Sekretär weiter

geprüft werden, welche in einer späteren Sitzung

dem Vorstand sachgemässe Anträge zu stellen

haben.

5. Die für unser Gewerbe gegenwärtig wichtigste
Sache ist immer noch che durch die bundesrätliche
Verordnung verfügte Betriebseinschränkung.
Hierüber wird einlässlich diskutiert uncl es werden

in dieser Sache Beschlüsse von unter Em-
stänclen weittragender Bedeutung gefasst. worüber

später an cler Generalversammlung mündlich
Mitteilung gemacht werden wird.

6. Aufnahmen. Als neue Verbandsmitglieder haben
sich angemeldet:
1. Konrad Lips, technischer Leiter der Schweizer.

Express Films M. Lips in Basel, uncl

2. J. Candolini, Inhaber cles Theater Maclelaine
in Luzern.
Wenn gegen diese Aufnahmegesuche bis zum

25. Dezember keine Einsprache erhoben wird, so

sind sie, uncl zwar per 1. Dezember, als perfekt
anzusehen.

Schluss cler Sitzung 5 Ehr.

Der Verbandssekretär.
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Von allen Herrschern des moskowitischen Fürstenhauses,

die über dem von tyrannischen Schandtaten
verdunkelten russichen Reiche die Geissei der Grausamkeit

und Gewalt schwangen, ist Iwan IV. Wassilije-
witsch II. (1533—1584), cler scheusslichste gewesen, ein
Despot, dem die Geschichte den verdienten Xamen „Der
Schreckliche" gegeben hat. Die Weltfirma „Cines" in
Rom hat es unternommen, den ausserordentlich reichen
geschichtlichen Stoff des Blutregimentes Iwans des

Schrecklichen in einem grosszügig zusammengefa-ssten
Filmwerk, episodenhaft dramatisiert, zu verwerten. In
diesem imposanten Film hat clie Grausamkeit als die
hervorstechendste Eigenschaft cles regierenden Scheusals

beredten Ausdruck erlangt: bildhaft uncl visionär
steigt diese Schreckensherrschaft vor dem Zsuchauer
empor, die nach den Chronisten „gleich einem cler Hölle
entstiegenen Cngewitter Russlancl überfiel, um es zu
verwirren uncl zu zerreissen. Die besitalische Wut
mittelalterlicher Grausamkeiten, die sich vor allem gegen die

Wehrlosigkeit des Weibes richtete, clie mordgierig lauern-
die Hinterlist, die orgienfeierncle Sinnlichkeit, erbärmliche
Feigheit und clas frevelhafte Spiel mit dem Heiligtum
der Kirche zeichnen in cliesern Film überzeugend innd

packend den Charakter des norclschen Bluttigers, neben

dem Xero uncl Caligula, die beiden Scheusale cler alter
Welt, Lämmern gleichen. Die Handlung ist wesentlich
folgende: Iwan hat sich die schöne Frau seines Vasallen.
des Bajarden Athanas zu Willen gezwungen. 20 Jahre
später gelangt sein Freund Bielski in den Palast Athanas
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uncl ist von der Schönheit der dort weilenden jungen
Tochter Helene entflammt: er will das junge Mädchen
entführen, als ihr Verlobter. Pietro Wladimir ,es

verhindert. Em sich zu rächen, meldet Bielski alles dem

Zaren, welcher Athanas den Befehl sendet, seine Tochter
Helene mit 10 cler schönsten Mädchen vom Dorf in seinen

Palast zu liefern. Athanas schickt dem Despoten Pietro
mit einigen Boten zur Erflehung von Gnade entgegen:
die Boten werden ermordet: nur Pietro kann sich noch
in ein Kloster schleppen. Iwans Horden durchwüten
raubend uncl sengend clas Dorf uncl schleppen die schönsten
Mädchen in den Palast, wo nach einem religiösen Dank-
uncl Siegesfest eine Orgie gefeiert wird. Im Moment, wo
Helene cler Gewalt Bielskis ausgeliefert werden soll,
bekennt Athanas. class Helene Iwans Tochter ist Iwan
kehrt in sich und will Busse tun. Sein Beichtbrnder ist
Pietro, cler ihn töten würde, fiele ihm nicht Helene in den

Arm, clie das ganze Geheimnis aufdeckt. Iwan sieht sieh

von tödlichen Dolchstichen bedroht uncl bricht unter der
Wucht seiner turmhohen Schuld tot zusammen.

Herr Xovelli hat che Rolle des Herrschers inne. Maske

und Spiel erstklassig. Diese von dunkeln Leidenschaften
immer etwa gebeugte Gestalt mit den hastig zugreifenden,

gierigen Bewegungen, clas Bewusstsein despotischer

Allgewalt auf der finsteim Stirn, die Feigheit im geduckten

Xacken, den Verrat um höhnisch lächelnde Lippen,
Gotteslästerung in der Geberde uncl den Blick aller Laster

voll — so stellte Xovelli den Fürsten hin. Gestalt, die
den Film beherrscht, abgrundtiefes Scheusal. In einem

z^vei ^lit^lisäer dsden soAsr äie seinerzeit

treivilliA Aezeiedneten DeitrsAe tiir äsn snlnsslied
äer Derner ^dstirnninnAsKsrnosAne erriedteten
Zoezisltoncis noed niedt dezsdit, vesvsAen äis
leiste äsr z^eiedner dis zetzt inrnrsr noed niedt
nndliziert veräen Konnte, vie äies äoed seinerzeit

von äer öensrnIvsrnnnnInnA descdlosssn vnräe,
^.ncd dier soll vsrsnedt verclen, äle ^nAsleAendeit
dis znr DeednnnAsndlsSe in OrcinnnZ zn dringen.
Der VerdnnässeKretsr Kidt äern Vorstsncl Dennt-
nls von äer zviseden idni nnä äein VerlsA äes

„Dineinn" Zetndrten Dorrssnoncienz. Ds dsncieite
sied cisdei dsnntsscdlicd nrn äns vervstete Dr-
scdelnen äes VsrdsnäsorZsns, sovis nrn äis änrin
irnrnsr noed zsdlreied vorkornrnenclen DrneKted-
1er, Dsrr Dedel ^idt ^rrsknntt iidsr äis teedniseden

Lcdvieri^Keiten, äis es äern VerisA nnniö^iied
nrneden, äsn „Dinerns", vie vereindsrt, zeveilen
nnr ösrnstSA srsedelnen zn Isssen, Dis ^.NAelsKsn-
dsit soll vorn Drssiclenten nnä vorn FeKretsr vsi-
tsr Ssvrntt veräen, velede in einer sosteren 8itz-
nnA äenr Vorstsnci ssedAenissse ^ntrsZe zn stei-
lsn dsden.

Die tnr nnser Devsrde ASAenvsrriZ viediiKste
Lseds ist irnrner noed clie änred äie dnnässrsriieds
Verorännng vertÜAte DetriedseinsedrsnKnns.
Disrrider virä einlsssiied ciiskniieri nnä es ver-
äsn in äieser Lseds IZesedinsse von nnter Dnr-
stsncisn veittrsASncier IZsäsntrrnK Astssst, vurii-
dsr soster sn äer L-enersiverssinnrinnA nrnnälied
^litteilnnA Fernsedr veräen virä,
.^ntnsdursn. .^is nene VerdsnäsnritZlieäer dsdsn
sied snAenrsläsr:
1, Donrsä diips, tsedniscdsr dsdsr äer Zodvsizsr,

Dxnrsss Dilrns ^l, Dins in Dsssl, rrnä
2. ^. (?snäolini, Indsdsr äes IDestsr ^lscisisine

in Dnzern.
Wenn ASAen äiese ^.ntnsiniiSASsncde dis znnr

2Z. Dezerndsr Keine Dinsnrsede erdodsn virä, so

sinä sie, nnä zvsr ner 1, Dezernder, sls nertskt
snznssden.

Ledinss äer 8irznnZ Z Ddr.

Der VerdsnässsKretsr.
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Ven sllen Dein'sedern äes nroskoviriscdsn drirsten-
dsnsss, äie iidsr äsrn von tvrsnnisedsn Ledsncltsten ver-
clnnkelten rrrssieden Deieds äis (Z-eissei äsr Orsnsnni-
dsit nncl Dsvslt sedvsnsnn, ist Ivsn IV, Vsssilize-
virsed II. 11333—1581), cler sedenssliedste Hevesen, ein
Desnot, äsrn äie Desedledte äen veräienten Xnrnsn „Dsr
öedreekilede" AeKsden dst. Die Wsittirrns „Oinss" in
Donr dst es nnternornrnsn, clen snsssroräentlied reieden
Assediedtlieden Ltott cles DintrsKirnsntss Ivsns clss

LedrscKlieden in eineni ArossznSiA znssrnrnenKetsssten
DilniverK, errisociendstt clrsnrstisiert, zn ververten. In
clisssni inrnossnten Dilrn dst äie (Z-rsnssniKeit sls äis
dervorstsedenäste DiAenscdstt äes reslsrenäen Zedern
ssls dereäten ^.nscirnek erlsnKt; dllcldstt nnä visionär
steigt äiese LedreeKensderrsedstt vor äsin z^snedsner ein-
vor, äle nsed äen Odronlsten „Aleied einein äer Dolle
entstiegenen Dn^evitter Dnsslsncl ridertied nrn es zrr ver-
virren nncl zn zerrsisssn. Dis desitsliseds Wnt rniiisi-
sltsrlieder OrsirssrnKeitsn, clis sied vor sliein Aegen äie

WsdriosrAkeit äes Weides riedtete, äis rnorägieriA innern-
ciie Dinteriist, ciie orAientelerncis sinniicdkeit, erdsrniiicire
DeiZdsit nnci ciss treveldstte 8niel rnir cisnr DeiÜAinnr
cier Direde zeiednen in ciisseni Diiin ndsrzsnAsnä rinä

nscksnä cien (IdsrsKtsr äss norciseden Dinttigers, neden
cienr Xero nnci (?sliArris, ciie dsicisn Zedenssie cier siten
Weit, Dsnrrnern Aieieden, Dis DnnälrrnK ist vsssntiien
toi^encis: Ivsn dst sied ciis sedöne Drsn seines Vsssiisn,
cies lZszsräen ^.tdsnss zn V ilisn AszvnnAen. 2il ä'sdrs
soster ^elsnAt sein Drsnnci DisisKi in clsn Dslsst .^tdsnss

nnci ist vc>n cier Zedöndeit cier ciort veiiencien .innren
l?oedter Dsiene enttisrnnit! sr viii ciss irrnAS ^lsciedsn

snttndren, sis idr Verlodtsr, ?ietro V isclirnir ,ss vsr-
dincisrt, Dni sied zn rsedsn, nisicist DisisKi süss cisnr

z^srsn, vsicdsr ^tdnnns cisn Dstsdl ssnciet, seine Doedter
Dsiene nrir 10 cler sedönsten ^Iscloden vorn Dort in seinen

?sisst zn listern, ^tdsnns sedickt äenr Desnoten ?ietr«
niit sini^sn lZoien znr DrtisdnnA von (Z-nscls sntKSASn;
äie lZcNei) vercien ernrorciet: nnr Dietro Ksnn sied noed

in ein Dloster sedleooen, Ivsns Dorclen cinredvirten rsn-
dencl nncl sen^encl clss Dort nncl sedlennen ciie sedönsten
r>lncieden in cien ?slssc, vo nsed einern reliZiösen DsnK-
nncl FisKsstsst eine Or^ie Keteiert virci, Irn ^lornent, vo
Deiene cier (Z-evslt DieisKis snsKeiietsrt vercien soii, ds-
Ksnnt ^.tdsnss, clnss Dsisns Ivsns loedter ist Ivsn
Ksdrt ln sieii nnci viii Dnsss tnn. 8ein lZsiedtdrnclsr ist
Distro, cier idn töten viircis, tieis rdnr niedt Deiene in cisn

.^.rni, ciie ciss Asnze (Z-edeinrnis sntäeekt. Ivsn sisdt sieir

von töciiicden Doiedsticden declrodt nnci driedt nnter cier

Vnedt seiner tnrrndoden Ledniä tot znssrnrnen.
Derr Xoveiii dst cde Doiie cies Derrseders inne. ivlsske

onci Zpiei erstKisssiA, Disss von cinnkein Dsiäensedstten

ininrer stvs AsdsnAte L-ssrsir inii äsn dssti^ znKreitsn-
clen, AieriAsn lZeveAnnAen, ciss Devnsstsein äesnotiscder

^.llAsvslt snt cier trnstern Ltirn, ciie Dei^deit lin AecineK-

ten DseKen, äsn Vsrrst nrn döirniscd lsedelncle Dinneu,
OottsslssternnA in cier öedsrcis nnci cisn DiicK siisr Dss-

tsr voll — so stellte. Xoveiii cien Dürsten din, (üestsit, ciis

äen Diini dederrscdt, sdArnncitietes Ledenssl. In eineni
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aufreizenden Kontrast dazu stehen die schönen und sanften

Gestalten der Frauen, deren Xacken sich unter dem
Fuss des Tyrannen beugen, deren schlanke Leiber von
lustgierigen Schergen erfasst und vor das Tribunal des
Todes geschleppt werden. Bielski. cler hündisch ergebene
Satan. Freund des Despoten, ist ebenso wirkungsvoll
dargestellt wie der zum Mönch gewordene Pietro. Em das
faszinierende Spiel dieser Hauptpersonen bauen sich
Massenszenen von wuchtiger Gewalt auf. Mordlüsterne
Soldateska sprengt beritten in clie Friedlichkeit eines
Dorfes, plündert und brandschatzt, schafft unter den
Bewohnern chaotische Verwirrung uncl Entsetzen. Durch
weite Winterlandschaft windet sich ein dunkler Zug
Iwan'scher Truppen uncl dahinter erhebt sich, scharf um¬

rissen, verschneites Gebirge ab, von gigantischem Gewölk
überballt. Diese Bilder sind Zeugnisse für genialste Regiekunst.

Eine Hauptattraktion bedeuten schliesslich die
wechselvollen Szenen des russischen Hofballets, das vor
übergehend in Rom weilte uncl für den Film herangezogen

werden konnte: Hofdamen in edelsten Kostümen und
mit den Geberden fürstlicher Dienreinnen; russische Tänzer,

die mit cler verwegenen Virtuosität der Balalaika-
Tänzer im Kreise wirbeln. Auffallend ist auch die Prunk-
haftigkeit und Raumtiefe der fürstlichen Gemächer, in
denen sich alle diese gut gezeichneten, typischen und
wahrhaft russischen Gestalten bewegen.

Der vor dem Krieg entstandene Cines-Film lief vorige
Woche im „Orient-Cinema". Victor Zwickv.

CCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDCDOCDiOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDO
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8 8 Aus den Zürcher Programmen. 8 8
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Der Orent-Cinema bringt diese AVache den grossen I Gegend gemacht, in der sich sehr spannende Verfolgun-

historischen Prachtfilm ..Iwan der Grausame". Es ist
zwar mehr als grausam, wie cler Xame Iwan in den

Zeitungsannoncen uncl im Film selbst misshanclelt wird,
doch wird dieser Fehler vom Publikum nicht empfunden.
Der Film selbst blendet durch die Grossartigkeit cler

angewandten Mittel. Die weltbekannte römische Film-Fabrik

Cines hat keine Kosten gespart, unni dem Film eine
Ausstattung zu geben, die uns den Prunk eines russischen
Zarenhofes recht anschaulich zeigt. Zu den Szenen, inn

denen Iwans Heer die endlosen Gebiete Russlands durchzieht,

wurden ganz gewaltige Massen aufgeboten. Der
Regisseur hatte in diesem Film eine Riesenarbeit zu
leisten. Auch cler Darsteller des Zaren Iwan. Herr Amleto

Xovelli. den wir in anderen Kolossalschöpfungen auf
clas Beste kennen lernten, hat eine bewundernswerte
Leistung geboten. Der Film hatte bei seiner Vorführung
im Orient-Cinema in Zürich einen vollen Erfolg, den er
wohl verdient hat.

Das Zentraltheater am Weinberg zeigt wieder ein
Abenteuer des nnit Recht so beliebten Meisterdetektivs
Joe Deebs. betitelt ..Die Geisteruhr". Deebs wird durch
einen Ingenieur auf eine geheimnisvolle Maschine
aufmerksam gemacht, die an einem Flusse steht. Durch eine
meisterhaft durchdachte Kette von Schlüssen kann er'
den Standort derselben entdecken und daraufhin ein
Verbrechen verhindern, das mit ihr ausgeführt werden sollte.
Max Lancia, der wie gewohnt den Joe Deebs darstellt,
spielt seine Rolle vortrefflich. Enter denn andern
Darstellern hat der Darsteller eines Wahnsinnigen eine sehr
schwierige Aufgabe mit viel Geschick gelöst.

Die Lichtbühne an cler Badenerstrasse zeigt zuerst
clas gross angelegte Wildwest- und Abenteurer-Drama
„Der schwarze Kapitän". Dieser hochsensationelle Filnn
hält die Xerven des Publikums vom ersten bis zum letzten

Moment in angestrengtester Spannung uncl lässt
einem auch ab und zu einen kräftigen Schauer über den
Rücken rieseln. Die Aufnahmen sind in einer schönen

gen zu Pferd abspielen. Leider hat der Operateur die
Schnelligkeit eines Galoppes gewaltig überschätzt und so
lässt er denn die Pferde ganz unglaublich schnell über
die Steppen rasen. „Der schwarze Kapitän" ist ein Film
für clas Publikum, clas im Kino seinen abgespannten
Xerven des Abends wieder neuen Anreiz geben will. —
..Aie du mir ." ist der Titel eines brillanten französischen

Gaumont-Lustspiels mit dem bekannten Komiker
Levesque uncl seiner hübschen Partnerin Frl. Musidora
in den Hauptrollen. Der Film stellt eine Ehebruchsge-
schichte dar, in cler von beiden Teilen gesündigt wird.
Znnfälligerweise werden ein Künstler uncl sein Modell
hinein verwickelt und diese Verwicklungen mehren sich in
ganz gewaltigem Masse bis am Ende sich alles in
Wohlgefallen auflöst. Das pikante Sujet uncl clas ausgezeichnete

Spiel aller Darsteller verhelfen diesem Film zu
einnenn ganz aussergewöhnlieh grossen Erfolg.

Bei Speck spielt ein seltsames. 4akt. Drama, das «ich
„Die Zone des Todes" nennt. Die Liebe zu seinem Mündel
treibt einen ältlichen Mann zu bösen Taten. Er versetzt
mit Hilfe eines Zauberkrautes das junge Mädchen in
vorübergehenden Wahnsinn. Aber die Macht des alten
Zauberers in jener Gegend lässt das Erecht nicht zu uncl m
kommt es, dass der Vormund für seine Missetaten
bestraft wird. Das Schauspiel ist voller Romantik, prachtvoll

ist clas Riesenwerk, ist der Brand des alten Schlosses,
von dem zum Schluss nur noch die Ruinen stehen. End
es packt den Zuschauer heisses Mitleid ob des Erstickungstodes

des edlen Bräutigams. Dieser schön aufgebaute und
glänzend regisserte Pathé-Film heisst in seinem zweiten
Titel „Der Zauberer von Prinnor" und werden wir der
grossen Eigenart dieses Filmwerkes wegen clemnäch^^
auf dasselbe znnrückkommen. — Ein heiteres Lustspiel
„Artheme macht Geschäfte", eigentl. mehr eine Burleske
mit guten Trick-Szenen, beschliesst clas Programm, dem
noch einige gute Kriegsbilder und ein Naturfilm „An den
Efern der Aube" vorangehen, Filmo.

sntreizsnden Dontrsst dszn stellen clis sekönen nncl snnt-
tsn Osstslten dsr ?rsnsn, deren XseKen sien nnter clern

Dnss äes n^vrsnnen denken, deren sedisnke Deider von
lrrstgierigsn Ledsrgsn ertssst nncl vor clns n^ridnnsl cles

l?odes gesedievnt verclen, DisisKi. der dündised ergedens
Zstsn, Drsnnci dss Dssnotsn, ist slisnso virdnngsvoil dnr-
gestellt vie clsr znin klönen gsvordsne Dietro. Drn das
tsszinlerende Lniei dieser Dsnotrrersonen dsrren sied
^Isssenszenen von vncdtiger öevnit gnt. ^lordlüsterne
LoidstesKs snrengt deritteu in dis ?riediieddeit eines
Dortes, nlüuciert nnd drsndscdstzt, sedsttt nnter den De-
vodnern edsotiseds Vervirrrrng nnd Dntsetzsn, Dnred
vsite V rnterlsndscdstt vincist sien ein dnnkier z^ng

Ivsn'seder l?rnirr?en nnd cisdinter erlredt sieln sedsrt nrn-

rissen, versenneites Dedirgs sd, von gigsntisedenr Oevöid
üderdsllt. Diess Dildsr sind z^engnisse ttir genialste Dsgie-
dnnst, Dine DsnotsttrsKtion dsdenten sedliesslled die
veedselvollen Lzerrsn des rnssiseden Dotdslists, clss vor
üdsrgsdsnd in Donr vsiits nnd tiir dsn Diirn dersngszo-
gsn vercien Konnten Dotdsnrsn in edsistsn Dostiinrsn nnd
nrit cien Osdsrdsn türstlieder Dienreinnsn; rnssisede ^dsn-

zsr, dis rnit der vervegenen Virtnositst cier Dsislnixn-
lenzer inr Dreise virdein. ^nttsllend ist nned die Drnnd-
dsttigkeit nnci Dsnnrtiete cier türstiieden (üeruseder, in
cienen sied siie ciiese Ant gezeicdnetsn, tvnisederr nnci
vsirrdstt rnssiseden öestslten devegen.

Der vor dsrn Drieg entstnndsns Oinss-Diinr iist vorr^s
Woede irn „Orisnt-Oinsnrs". Vietor z^viedv.

3 8 üii! llen lürcker PMummen. 8 8
0 0 0 0

Der Orent-dnneins dringt disse Wseds dsn grossen! (legend gsrnsedt. in cisr sied sekr snsnnencie Vertoignn-
distorisedsn Drsedttiirn „Ivsn cier örsrrsnnrs", Ds ist
zvsr rnsdr- sis grsrrssnr, vis cisr Xsnre Ivsn in cisn z.si-

tnngssnnonoen nnci irn Diinr seidst nrissdsncieit virci,
cioed virci dieser dedier vonr ?rrdiidnin niedt enrntnndsn.
Der Diinr seidst disndst cinred ciie OrosssrtigKeit cler sn-
gevsndten ^littsi, Dis vsltdeksnnts rorniseds Diirn-ds-
drid llines dst deine Dosten gsspsit, nin cisnr diinr sine
^.nsststtrrng zrr gsdsn, ciie nns cien Drnnd eines rnssiseden
z^srsndotss reedt snsedsniied zeigt, z^n cien Zzenen, iu
cienen Ivsns Deer die endlosen Dediete Drrsslsncis cinred-
zisdt. vnrcisn gsnz gsvsltigs ^lssssn sntgsdotsn. Dsr
Dsgisssnr dstts in ciisssnr Diinr sine Diesensrdeit zn
leisten, Nrrelr der Dsrsteiier cies z.sren Ivsn, Derr ^.rn-
lsto Xovslii, dsn vir in snciersn Dolossslseiröntnngsn snt
<iss Dssts Kennen isrntsn, dst sine iisvnucisrusvsrte Dsi-
strrng gedoteu. Der I"ilin dstte dei seiner Vortiidrnng
inr Orient-lllrreins in z^rrrned einen voiien Drtoig, den er
vodi vsrciisnt dst.

Dss z.entrsltdestsr snr Wsindsrg zsigt viecier ein
^dsntsrrsr des rnit dlsedt so deiiedten Kleisterdetektivs
doe Deeds, 1>etiteit „Die L-sisterndr", Desds vird cinreir
einen Ingenieur snt eine gsdeinrnisvoiie i^lsscirine snt-
nrerkssrn gerusedt, ciie sn einenr Dirrsse stedt. Dnred eine
nreisterdstt cirrredcisedte Dstts von öeiriüsseu Ksnn er>
cien Ltsndnrt cierseiden sntdscdsn nnci cisrsrrtdin ein Ver-
Izreeden vsrdindern, ciss rnlt idr snsgetüiirt verden soiits.
I>lsx dsncis, dsr vis gevodnt cisn dos Deeds cisrstsiit.
spielt sslne Doiis vortrettiied, Dntsr cisn sncisrn Dsr-
stsiiern dst cisr Dsrstsiier sinss Wsirnsinnigen sins ssdr
sclivierige ^.rrtgsde init viei (lescdick gelöst,

Dis diedtdriiins sn cier Dsciensrstrssse zeigt znsrst
ciss gross sngeisgte Wiidvest- nnci ^denteursr-Drsnrs
„Der scdvsrze Dsiritsn", Dieser doedsensstioneiie diinr
dsit die Xerven cies DndiiKnnrs vorn ersten dis znnr letz-
ten ^lonrent in nngsstrsngtsstsr Lnsnnnng nnd issst si-
nsrn snclr sii nnci zn sinsn drsttigsn Zclrsner iider cisn

DrrcKen riesein. Die ^ntnsdnren sind in einer scdönen

gen zn Dterd sdsvieien, Deicier dst cier Overstenr die
FedneiiigKeit eines Dsiorrpes gsvsitig iidsrsedstzt nnd so
issst er cienn die Dterde gsnz rrngisrrdiied sedneii iider
die Lteppen rsserr. „Der sedvsrze Dspitsn" ist ein Diinr
tiir ciss DndiiKrrnr. ciss inr Dino seinen sdgssosnnterr
Xerven ciss ^.dends viecier nenen Anreiz gedsn viii, —
„Wis cin nrir ," ist dsr ddtei eines driiisnten trsnzösi-
seden Dnnnront-Dnstsoieis nrit cienr dedsnnten DonriKsr
devesone nnci ssinsr diidscden ?srtnerin Dri. ^Insiciors
in den Dsrrotroiien. Der ?iirn stellt eine Ddedrnensge-
sediedte cisr, in cier von deiden Idiien gesündigt vird,
zditsiiigerveise vercien ein Dünstier nnci sein ^lodeii di-
nein verviedeit nnci ciiese VervieKirrngen nredren sied in
gsnz gsvsitigenr ^lssse dis srn Dnde siod slles in Wodi-
getsiien sntiöst, Dss rriksnts Lnzst nuci ciss snsgszeieic-
nete Lniei siier Dsrsteiier verireiterr dieseur ?iinr zrr ei-
nein gsnz snssergevödniieii grossen Di'toig,

Dei LoeeK snieit ein ssitssrnes. lsdt. Drsins, ciss siel
„Die z^ons cies Docies" nennt. Die Diede zn seinern l>lürrciei
treidt einen sitiieden ^lsnn zn dösen ?sten. Dr versetzt
init Düte sinss z.sndsrdrsntss ciss inrrgs ^lscieiien in vo-
rüdergedeircien Wsdnsinu, ^.dsr ciie ^lsedt cies siten z^su-
dsrers in iener Degenci issst ciss Dreeirt niedt zn irnci »r
dninnrt es, cisss cisr Vornrnnd tür ssins i>Iissststsn ds-
strstt virci, Dss 8edsnspiei ist votier Dornsntid. nrsedt-
voii ist ciss DissenverK, ist dsr Drnnd ciss sitsn Fediosse?,
von cisnr znnr Ledinss nnr noed die Drrinen Steden, Dnci
es nsekt cisn znrsedsrrer deissss i>Dt1sicl od cies Drstiednngs-
tociss cies eciien Drsntigsnrs, Disssr sedön sntgedscite nnci
gisnzend regisssrts Dstds-Diinr dsisst in seinern zveiten
l'd,l „Der z^srrderer von Drinnor" niici vercien vir cler
grossen Digsnsrt ciieses Diiinverdes vegen cisinnsed^
snt dssseide znrüeddornnreu. ' - Din deiteres Drrstsinei
„^.rtdenre nrsedt (leseirstte", eigenti, nredr eine Dnriesde
nrit grrten "dried-Lzeiren, deseiriissst dss ?rogrsnrin. cienr
noed sinigs gnts Drisgsdiicisr nnd sin Xstnrtiinr ,.^,n cisn

Dtsrn dsr ^.nde" vorsngedsn. Diirny,
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